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R ettjahr!
Heil und Glück zur Jahreswende ,

! >
'
.
"
,
"1^ , , I All' Ihr Leser nah und fem !

- dMi>° ,dÄ j Mög ' Euch Glück und Gnadenspende
' dtongori - Bringen dieses Jahr vom Herrn !

Mit ehernem Mund « verkündeten die Glocken in der
mitternächtigen Stunde der Schluß des alten und den Be .
ginn de- neuen Jahrhund<rtS . Wa» das erster « uns ge-
bracht, wissen wir ; war ltztereS bringt , ist uns verborgen
und da- ist gut so , sonst würden vielleicht Tausende und
Hunderttausend- der Zukmst mit Zittern und Zagen ent-
gegensehen . Das 19 . Jcyrhundert nahm für uns Deutsche
keinen guten Anfang : De Furien des Krieges waren be .
reits entfesselt und das h ! römische Reich deutscher Nation ,
in seiner politischen Ohnaacht und Zerklüftung längst ein
Spielball fremder Völker , wankte in seinen Grundfesten, um
in wenigen Jahren von der neuen „Gottesgeisel" , dem
korsischen Abenteurer auf Frankreichs Kaiserthron, zerschmettert
zu werden. Für den Besinn d - S neuen Jahrhunderts haben
wir — wenigstens nach venfchlichem Ermessen — AehnlicheS
nicht zu fürchten : festx-fügt steht der Bau des deutschen
Reiches da und wehe d m , ver einen frevlen Angriff wagt !
Stehen wir s» sicher md gewappnet gegen außen da, so
kann uns der Blick in- Innere nicht mit gleicher Zuversicht
und Ruhe erfüllen : ms kleinen Anfängen ist riesengroß
eine Partei geworden , die darauf ausgeht , die christliche
Religion und mit ihr die Throne umzustürzrn, und die
Menschheit in die Barlarei des Heidentum« zurückzuwerfen :
daran ändern alle Akieugnungen , alle gleißenden Phrasen
nichts . Hier steht un noch schwerer Kampf bevor, aber
auch hier wird dar Kruz siegen !

ES ist eine alte schöne Sitte , sich zum JahreS -Wechsel
mit dem Rufe „Glü ^ seligeS neue - Jahr " zu be -
grüßen . Auch wirrichten an alle unsere Leser
aus ganzemHerjen diesenGlück . und Segens -
Wunsch . Unter „ Eücksrligkeit " kann man sich nun ja
allerdings Verschieden « denken. Mancher sieht den Gipfel
der Glückseligkeit ir sinnlichen , lärmenden Lustbarkeiten,
Putz und Flitter, Lanz, üppigen Mahlzeiten und Trink-
gelogen . Dar ist d,s Zerrbild von Glückseligkeit. Wahr -
Haft glückselig mack jener Friede , jene woblthuende herz¬
erquickende Freude , venn sie aus dem christlichen Zusammen-
leben ganz besonder ! im häuslichen Kreise , in der Familie
aus dem liebreichen hngebenden Füreinanderleben aller Glieder
der Familie hervosprießt. Damit soll keineswegs gesagt
fem , daß wir nicht auch außerhalb der Kreises derUnsrigen
mit den Fröhlichen fröhlich sein dürfen.

Was auch dt« neue Jahr ui seinem Schoße für
uns birgt , Glück odr Gram , Freude oder Harm , wir wollen
eS mit Ruhe und Gduld hinnehmen , denn Er. der über den
Sternen thront : „ e weiß, was er gewollt" !

* Alte « steif , 2 . Jan . Geradezu mit einem Frühlings¬
tag , der hoffentlich von guter Vorbedeutung ist , hat da- neue
Jahr , das neue Jahhundrrt seinen Anfang genommen , nachdem
in den letzten Tagn des alten Jahres ein plötzlich und ge-
waltig ausgetreten Föhnsturm mit dem wenigen Schnee
aufgeräumt und in am Sylvesterabend niedergegangener
Regen die letzten Zügen von winterlicher Herrlichkeit vollends
beseitigt hat . Insere Wasi -rwerksbesitzer begrüßen den
WitterungSumschlg als ein willkommene« NeujahrSgeschenk ,
sind sie doch jetzi wieder in der Lage , ihren Betrieb in er¬
wünschter Weise fortsetzen zu können . — Der Ausgang
de- alten Jahr « wurde hier mit einem sehr zahlreich
besuchten liturgichen Gottesdienst in der Stadtkirche ge-
feiert und das «eue Jahrhundert nach dem Glockenschlag
durch da - Läute sämtlicher Glocken abwechselnd mit dem
Spiel der Stadtmsik begrüßt . Trotz dem strömenden Regen
ging eS auf den Straßen nur zu lebhaft zu , namentlich war
da- Abbrennen on Feuerwerkskörpern seitens der Jugend
und da» Schiern, Gejohle und Geschrei — von Singen
kann man nicht eben — geradezu lästig. — Gestern abend
feierte der Krieprverein im grünen Baum seine Christbaum¬
feier. Der Vorsand , Hr . Oberförster Weith , begrüßte hiebei
die zahlreiche Vrsammlung und wünschte den Anwesenden
zum Beginn ds neuen Jahrhunderts alle» Glück. Der
Gesangverein düKriegervereinS ließ mehrere auch neu ein-
gelernte Stücke >ören und fand damit reichen Beifall ,
ebenso wurden 'ie gegebenen theatralischen Aufführungen
von Mitglieder « und Freunden des Vereins , dankbar aus¬
genommen . Bi der Lotterie zeigte sich Fortuna ziemlich
launisch , was lfmals laute Heiterkeit erregte. Die Feier
bot eine angachme Unterhaltung und verlief in gemüt¬
licher Weise .

* Grömbach , 1 . Jan . Heute wurden auf dem hiesigen
Gottesacker die sterblichen Ueberreste des in einem Alter von
nur 55 Jahren vom Tode dahingerafften Hrn . Schultheiß
Keck von Garrweiler begraben. Eine große Zahl Leid -
tragender gab dem Verstorbenen das letzte ehrende Geleite
und der Geistliche , Hr. Pfarrer Kentner, betonte am Sarge ,
wie der in die Ewigkeit Abgerufene nicht nur seiner Familie
»in treuer Sachwalter war, sondern wie er auch im Dienste
der Gemeinde sich durch treue uneigennützige Pflichterfüllung
die allgemeinste Anerkennung und Verehrung sich erworben
habe .

* Herrenberg , 29 . Dez. Daß die Dummen nicht
alle werden, zeigt wieder einmal folgender Vorfall , der sich
unlängst in einem Nachbardörfchen des Oberamt - Calw er-
eignete . Ein etwa 24jährigeS kraukeS Mädchen vertraute
sich einer Zigeunerin zur Heilung. Diese gab ihr u . a . eine
mit 9 Knoten versehene Schnur und sagte ihr . wie die Knoten
gelöst werden, so verschwinde die Krankheit. Natürlich
„arbeitete" die Zigeunerin nicht umsonst , sondern entlockte,
wie der „ Gäubote " berichtet , ihrer Patientin nach und nach
den Betrag von über 400 Mk. , den die hilfesuchende Tochter
dem Geldbeutel des Vaters entnahm. Als die Sache ent¬
deckt wurde, suchten die Zigeuner da- Weite, sie hatten der
kranken Tockter keine Erleichterung verschaffen können , wohl
aber dem Geldbeutel ihres Vaters .

* Stuttgart , 30. Dez. Am ersten Januar 1900
sind eS 50 Jahre , daß die erste Nummer de- „ Staatsanzeigers
für Württemberg " erschienen ist. Durch Versügung der K.
Justizministeriums vom 27 . Dez. 1849 wurde das bis dahin
erschienene LandeS -Jntelligenzblatt , „um dem längftgefühltrn
Bedürfnisse eines publizistischen StaatS -Jmututs zu ent-
sprechen "

, zum Staatsanzeiger erweitert , und in dem Vor¬
wort zu Nr. 1 de « Jahrgang» 1850 war als Programm
des Blattes ausgesprochen : „Unbeirrt von jedem Partei-
Interesse wird der „Staatsanzeiger" in ruhigem ernstem
„Ton , fern von Persönlichkeiten , die wahren Interessen de-
„ LandeS vertreten , gegen gehässige Verdächtigungen und
„ Verleumdungen der Regierung keine anderen Waffen als
„die der Wahrheit führen, und durch die Treue seiner Be¬
richterstattung bewähren, daß er über den Parteien seine
„Stellung eingenommen hat .

"
8 . 6 . L . Stuttgart . 1 . Jan . Das fürstlich von

Wied'sche Erbprinzenpaar ist vorgestern zum Besuche der
königlichen Majestäten hier eingetroffen.

* Es ist bekannt , daß die Briefe in den Postwagen
während der Eisenbahnfahrt sortiert werden, so daß sie vom
Bahnhof aus ohne Verzug dem zuständigen Postamt über¬
geben werden können . Mit der Zeit jedoch hat die Zahl
der Briefe sich so vermehrt, ist die Fahrzeit bei zahlreichen
Zügen so verkürzt worden, daß auch der größte Fleiß der
Postbeamten nicht mehr imstande ist, die Sortierung des
ganzen Vorrats durchzuführen . Die Reichspostverwaltung
will nun farbige Briefumschläge ausgeben, die mit 5 Pfg.
da - Stück verkauft werden und der eingrschloffenen Sendung
die Bestellung mit der ersten Sortierung sichern. Die
fahrenden Postbeamten, die nicht mehr alle Briefsendungen
unterwegs sortieren können , würden in erster Linie die an
den farbigen Umschlägen kenntlichen Briese währenv der
Fahrt sortieren.

* (Verschiedenes .) Versehen mit einigen hundert
Mark Reisegeld , brannten verflossene Woche zwei jugendliche
Burensreunde , Schüler der 4 . Gymnasialklasse in Ei chstett ,
durch . Von der Polizei wurden sie in Hamburg in dem
Augenblick verhaftet, als sie ein Schiff bestiegen , um nach
Südafrika abzudampfen. Die jungen Abenteurer wurden
per Schub zurückbefördert und unterwegs von einem Ver¬
wandten in Empfang genommen . — In dem Mühlkanal der
Krum' schen Papierfabrik zwischen Eislingen und Sa lach
wurde der in der Mitte der fünfziger Jahre stehende Bauer
Veesenmaier von Trrffelhausen, der bei Verwandten in
Salach auf Besuch war , tot aufgefuuden. Untersuchung ist
eingrleitet. — In Viernheim stach bei einer Tanzbe¬
lustigung der 20 Jahre alte Adam Sommer dem 23 Jahre
alten Michael Kempf das Messer so unglücklich in den Hals,
daß er auf der andern Seite hervortrat . Der Verletzte starb
am andern Tag. Der Thäter wurde verhaftet. — In
Biberach hat das Glattei - am 2 . Feiertage viel Unheil
angerichtet. Privatmann Handtmann stürzte und brach beide
Oberarme , und Lammwirt Schultheiß erlitt eine Gehirn¬
erschütterung, die am nächsten Tage seinen Tod herbeiführte.
Beide standen in den Siebziger Jahren. — Der vor 8
Tagen durch eine Explosion in der Wasserpumpstation in
Weinsberg schwer verunglückte Vorarbeiter Egner ist
nunmehr seinen qualvollen Leiden erlegen.

D Das .Amtsblatt ' des bayr ischen KriegSmini¬
Das nächste Blatt erscheint am Donnerstag nachmittag.

steriumS veröffentlicht eine Verordnung betreffend die Uni-
formierung der bayrischen Armee . Darin wird u . a . der
hellgraue Mantel für Offiziere eingeführt. Die bisherigen
dunkelgrauen OffizierSmäntel dürfen bis zum 1 . Jan . 1905
aufgetragen werden. Ferner wird für die Offiziere, Sani¬
tätsoffiziere re. ein au- grauem, wasserdichten Lama- , Loden¬
oder Paletotstoff zu fertigender Umhang mit Kapuze als
Dienstbekleidungsstück eingeführt. Ein solcher Umhang tritt
ferner zur Bekleidung der Radfahrermannschaften als außer-
etat-mäßigeS Bekleidungsstück hinzu.

* Schwabach . Der Pächter deS GasthofeS „Zum
Bären" hatte seinen Festsaal für den ersten Feiertag dem
Gesangverein „Liederkranz

" zur Verfügung gestellt . Aber
diese Verabredung hatte er dann vollständig vergessen und
den Saal für denselben Tag auch dem Gesangverein „Sänger¬
lust" abgetreten. ES kam deshalb zwischen beiden Vereinen
zu einem Konflikt . Da nun keiner von beiden gutwillig
zurücktreten wollte, so wurde zur Entscheidung hierüber die
Ort-behörde angerufen. Diese bestimmte denn auch , daß
die beiden streitenden Vereine sich in den Besitz d - S Saales
zu teilen hätten . Der zuerst genannte Verein sollte seine
Aufführung bis nachmittags 6 Uhr ausdehnen dürfen , wäh-
rend von diesem Zeitpunkt ab der zweite Verein seine musi¬
kalischen Darbietungen dem Publikum zu Gehör bringen
konnte . Am schlimmsten erging es jedoch hierbei dem Wirt,
dem die Kosten für die Verhandlungen vor der Behörde ,
wegen seiner Vergeßlichkeit auserlegt wurden und jetzt auch
noch von den Vereinen allerlei Anforderungen hinsichtlich de-
Schadenersatzes für ausgefallene Einnahmen gestellt werden.

* Kaiserslautern , 30. Dez. Leutnant Richard
Moschlrr vom 18 . Infanterie-Regiment , der Führer des
hiesigen ZuchthauskommandoS , hat sich heute früh in seiner
Dienstwohnung erschossen .

* Berlin , 31 . Dez. Aus Kiel wird gemeldet : Die
Stadtvertretung beschloß, dem Prinzen Heinrich , der seit
zwei Jahren im Dienste deS Vaterlandes fern von der Heimat
weilt , bei seiner bevorstehenden Rückkehr durch eine feierliche
Begrüßung die Sympathie der Stadt auszudrücken .

Berlin , 1 . Jan . Die Ansprache deS Kaisers und
König- an die Offiziere derGarnisonBerlinbeiderJahrhundeet-
feier im Jahre 1900 im Zeughause lautete : Der erste Tag
de- neuen Jahrhundert- sieht unsere Armee d . h . unser
Volk in Waffen und seine Feldzeichen vor dem Herrn der
Heerscharen knirrnd geschart . Und wahrlich ! Wenn wir
besonder - Grund haben , uns heute vor Gott zu beugen , so
ist eS unser Herr ; ein Blick auf unsere Fahnen genügt als
Erklärung , denn sie verkörpern unsere Geschichte. Wie
fand das vergangene Jahrhundert unser Heer bei seinem
Anbruche ! Die glorreiche Armee Friedrich» des Großen
war auf ihren Lorbeeren eingeschlafen , in kleinlichen Detail-
des GamaschenwesenS verknöchert , von altersschwachen , kriegs -
untüchtigen Generälen geführt, die Offizierskorps fördernder
Arbeit entwöhnt, in Luxus und Wohlleben und thörichter
Selbstüberhebung verkommen , mit einem Worte , dir Armee
war ihrer Aufgabe nicht nur entwachsen , sie hatte sie ver¬
gessen. Schwer war die Strafe de- Himmels, die sie ereilte
und die unser Vokk traf. In den Staub war sie geworfen,
Friedrich- Ruhm verblich , ihre Feldzeichen waren gebrochen .
In den sieben langen Jahren schwerer Knechtschaft lehrte
Gott unser Volk , sich auf sich selbst zu besinnen und unter
dem Drucke de- Fuße - eines übermütigen Eroberers gebar
unser Volk au» sich heraus den hehrsten Gedanken , daß e-
die höchste Ehre sei , im Waffendienste seinem Vaterlande
Gut und Blut zu weihen : die allgemeine Dienstpflicht. Mein
Urgroßvater gab ihr Form und Leben und neuer Lorbeer
kränzte die neuerstandene Armee und ihre jungen Fahnen .
Ihre eigentliche Bedeutung jedoch gewann die allgemeine
Dienstpflicht durch unseren großen dahingegangenen Kaiser.
In stiller Arbeit entwarf er seine Reorganisation unserer
Armee trotz deS Widerstandes, den Unverstand ihm ent¬
gegensetzte. Die siegreichen Feldzüge krönten jedoch sein
Werk in nie geahnter Weise . Sein Geist erfüllte die Reihen
seines Heere- , ebenso wie sein Gottvertrauen zu unerhörten
Siegen hinriß . Mit dieser seiner eigenen Schöpfung führte
er die deutschen Stämme wieder zusammen und gab mi¬
die langersehnte deutsche Einheit wieder. Ihm danken wir
es , daß Kraft dieser Armee da« deutsche Reich Achtung
gebietend seine ihm bestimmte Stelle im Rate der Völker
wieder genießt. An Ihnen ist es nun , meine Herren , auch
im neuen Jahrhundert die alten Eigenschaften zu bewähren
und zu bethätigen, durch die unsere Vorfahren unsere Armee
groß gemacht haben, Einfachheit und Anspruchslosigkeit im
täglichen Leben , unbedingte Hingabe au den kgl . Dienst,
volles Einsetzen aller Kräfte des LeibeS und der Seele in
rastloser Arbeit an der Ausbildung und Fortentwicklung
unserer Truppen . Gleichwie mein Großvater sein Landheer,



so '̂ werde auch ich für meine Marine unbeirrt in gleicher
Weise dos Werk der Reorganisation fort- und durchführen ,
damit auch sie gleichberechtigt dastehen möge und durch sie
das deusiLe Reich auch im AuSlande in der Lage sei , den
noch nicht erreichten Vorzug zu erringen. Mit beiden ver¬
eint glaube ick in der Lage zu sein , mit festem Vertrauen
auf Gottes Führung den Spruch Friedrich Wilhelm I . wahr
zu machen : „Wenn man in der Welt etwas will decidieren ,
will es die Feder nicht wachen , wenn sie nicht von der
Force des Schwertes souteniert wird/

Berlin , 1 . Jan . Ein« Extranummrr des Armee -
Verordnungsblattes veröffentlicht einen Erlaß an das Heer,
in welchem der Kaiser noch einem Rückblick auf die Ereig¬
nisse des vergangenen Jahrhunderts dem Heere brkanntgiebt :
Nach einmütigen Beschlüssen der Bundesgenossen erfolgt die
Stiftung eines Erinnerungszeichen- für die Feldzeichen des
großen deutschen Heeres als eines Unterpfands seiner Ein¬
heit und Untrennbarkeit.

Berlin , I . Jan . Der Kaiser unternahm nach der
FrühstückStafel die übliche Besuchsfahrt zu den hier anwesen¬
den Botschaftern.

* Köln . Nicht geringe Aufregung herrschte am ersten
Weihnochtsworgen auf dem Postamt 12 . Eine avisierte ,
angeblich in einen Sack verschlossene Geldsendung von
600000 Mk . sollte zur Weiterbeiörderung gelangen. Doch
war unter den aufgestapeltrn Wertsendungen der schwer¬
wiegende Geldsock nicht zu finden . Alles Suchen war vcr -
geblich, das wertvolle Stück blieb verschwunden . Die Sache
drohte bereits zu peinlichen Untersuchungen überzugehen , da
brachte der Draht die erlösende Nachricht , daß die Sendung
sich in Brüssel wiedergefunden habe . Der Sack war bei
dem starken Arbeitsdrang mit einem andern verwechselt
worden und hatte so die Spazierfahrt inS Ausland an¬
getreten.

* Hamburg , 30 . Dez. Der Dampfer „Bundesrat "
der deutschen Ostafrika -Linie wurde in der Delagoa -Bay
von dem englischen Kriegsschiff „Magicinne " beschlagnahmt
und noch Durban eingeschleppt. Der Grund wird nicht
angegeben .

* Hamburg , 30. Dez. Die Ostqjjnka -Linie telegra¬
phierte wegen der Beschlagnahme des Dampfers „ Bundrs-
rat " durch ein englisches Kriegsschiff an den Reichskanzler
und erbat die Vermittlung desselben . Sir versichert , gegen
die Neutralitüt nicht verstoßen ?u haben .

* Straßburg , 30. Dez . Heute vormittag Vs 10 Uhr
erschoß im Hause Zürcherstraßc Nr. 34 der ehemalige Unter¬
offizier Ludaescher seine Frau , geborene Riffel , sodann eine
Frau Maier , der der di « Elftere gewohnt hatte , und zuletzt
sich selbst. Der Grund des Verbrechen - soll darin zu suchen
sein , daß sich Frau Ludaescher von ihrem Manne getrennt
hatte und sich weigerte , zu ihm zurückzukehren.

* Ein Schuhmacher iw Dorfe Günsbach im Elsaß
lebte schon lange im Streit mit seinem Nachbar. Dieser
hatte ein kleines Töchterchen von 4 Jahren. Der Schuster,
ein Trunkenbold, lockte , nachdem er wieder einmal der
Flasche tüchtig zugesprochen hatte, das Mädchen in seine
Wohnung. Hier steckte er arm armen Kinde , um dessen
Schreien zu verhindern, ein Taschentuch in den Mund und
setzte hierauf die Klein « auf den glühend heißen Ofen,
nachdem er ihr noch die beiden Hände zusammengebunden
hatte. Die Frau des Schuhmachers stürzte , als sie das
Beginnen des Trunkenen gewahrte , aus dem Hause und
rief um Hilfe , worauf der Unhold die Thüre abschloß . Der
Vater des armen Opfers eilte herbei und trat , nachdem ihm
die Frau das Borgefallene mitgeteilt hatte , dis Thür zur
Wohnung des Schusters ein. Nun entstand ein furchtbares
Ringen zwischen beiden Männern . Endlich gelang es dem
Vater des Kindes , den Trunkenbold zu überwältigen. In¬
zwischen hatte das Mädchen schreckliche Brandwunden am
Rücken und an den Beinen erlitten. Es wurde sofort ein

Arzt gerufen , welcher dem Kinde das Leben zu erhalten
hofft . Der Schuster wurde von mehreren Gendarmen fest -
genommen und nach Münster in das Gefängnis gebracht .

Arrrläirdiseher .
* Wirn . 30 . Dez. Prinz Heinrich von Preußen

wurde vom Kaiser zum Vizeadmiral ernannt .
* Basel , 30 . Dez. Der russische Staatsrat von Bloch

in Nizza hat nach Aarau mitgeteilt, daß die Ausstellung
des Krieges aus der Pariser Weltausstellung auf Befehl des
Zaren unterbleiben müsse. DaS Verbot wird hier deutschem
Einfluß zugeschrieben. Für diese Spezialausstellung hatten
Schweizer Offiziere in Aarau umfangreiche Arbeiten, wie
Reliefs , Karten , graphische Darstellungen über Feuerwirkung,
Belastung der Völker und dergleichen teilweise schon voll¬
endet .

* Wie man aus Zürich meldet , bringt die Züricher
Post aus Bern die Mitteilung , der englische Gesandte sei
beim Bundesrat wegen zahlreicher Anwerbungen für TranS -
wahl vorstellig geworden. Es sei festgestellt , daß in Wallis
viele junge Leute für Transvaal angeworben und nach
Marseille verbracht wurden. Es sollen bereits über
100 Schweizer nach der Delagoa - Bai gereift sein.

^ Paris , 29 . Dez. Nach der Abendausgabe des
„Temps " erhielt das War Office gehrimgehaltene Jnfor-
mationen, die die Situation des Kriegsschauplatzes von
gestern wie folgt resümieren sollen : In Capetown befinden
sich mindestens 50000 Afrikander in offenem Aufruhr. In
De Aar sind die Generäle French und Gatacre hart bedrängt
von den Orongisten. Ihre Verbindungen sind durch die
aufständischen Holländer des Caps abgeschnitten . Am Modder -
River soll ein neuer blutiger Kampf Lord Methuen gezwungen
haben , südlich zurückzuweicken. Auch er sei isoliert. Auf
der Route Durdan-Ladysmvh sei Buller bis Pietermariz -
burg zurückgetrieben . Die Lage in Ladysmith fei verzweifelnd.
In Ladyswith herrsche zudem eine drückende Hitze, 104 Grad
Fahrenheit im Schatten .

* Paris . 30. Dez. Das Schwurgericht fällte nach
dreitägiger Verhandlung das Urteil über die jungen Burschen ,
die während der Tags der Belagerung des „ Forts Chadrol"
die St . Josepbskirche stürmten. Sieden Angeklagte wurden
zu 1 Jahr Gefängnis bis 5 Jahren Zuchthaus verurteilt .
Zwei versuchten den Polizisten die Sävel zu entreißen, um
Selbstmord zu begehen. Sie wurden jedoch daran Ver¬
hindert. Sämtlich « beteuerten ihre Unschuld . Der jüngst«
Angeklagte zählt 16 Jahre , der älteste 24 Jahre , weshalb
10 Geschworene sich vereinigten, um ein Gnadengesuch zu
unterzeichnen .

Marseille , 1 . Januar . Der von Australien
kommende Postdampfer Armand Behls erlitt bei seiner An¬
kunft Schiffbruch . Die Ladung konnte geborgen werden.
Der Dampfer Pet ?r der Große , welcher von Odessa mit
45 Personen und einer Fracht von Schafen und Getreide
am 13 . Dez. abgegangen ist , hätte am 22 . Dez. hier rin-
trrffen müssen. Sein Ausbleiben beunruhigt ; man hält ihn
für verloren.

* Einer Meldung des B . T . aus Amsterdam zufolge
bestätigt sich , daß England die Beglaubigung zweier nieder-
ländifcher Offiziere als Militärattaches im englischen Haupt¬
quartier ablehnt. Als Ursache der Maßregel gilt di« aus¬
gesprochen durenfreundliche Gesinnung der Niederlande.

* London , 30. Dez. In Dover wurde um Mitter¬
nacht bekannt , daß während des heftigen Südweststurmes ,
der im Kanal - wütete, ein auf der Fahrt nach Amerika be¬
findlicher Hamburg-Amerikanischer Dampfer auf die Sand-
bank östlich von Dungeneß aufgefahren ist. Viels Passagiere
sollen an Bord sein . Bergungsdampfer und RcltungSboote
wurden schnell von Folkestone und Dover requiriert . Der
Hafenmeister von Dover brachte rn Folge der Heftigkeit des
Sturmes seine Bergungsdampfer unter Schwierigkeiten her -

dirselben
Notsignale

Leuchtschiff

werden

* London . 30. Dez . Ans New-Romney unweit
Dungeneß wird telegraphiert , daß die Passagiere de- ge
strandeten Hamburger Dampfers „PelotaS " in Sicherheit
sind , jedoch ist der Kiel des Schiffes gebrochen .* London , 30. Trz . Die Ladung des gescheiterten
deutschen Dampfers „PelotaS" wird über Bord geworfen
und bei der nächsten Flut wird man versuchen , den Dampfer
flott zu bekommen. Heute früh gelang es , durch einen
Raketen-Apparat eine Verbindung mit dem Dampfer herzu¬
stellen .

London , 1 . Jan , Die Times bemerkt in ihrem
2 . Leitartikel : Was der Knex e,rwiesen oder nicht erwiesen ,
so Kat er die Nation doD wengstens davon überzeugt, daß
ausgedehnte Reformen in det militärischen Einrichtungen
des Landes dringend erfordcrlih sind .

* In Athen meldeten sich mehrere Hundert griechische
Offiziere und Soldaten als Friwillige für dir englische
Armee . Dir Freiwilligen erkläen, dadurch eine Dankschuld
an England abzutragen, dem Hellas seine Freiheit vom
Türkenjoche verdanke .

Tiflis , 31 . Dez. NrchmittagS 1 Uhr 50 Min.
wurde ein Erdbeben wahrgenoumen von der Dauer von
1 Min. 14 Sek. Die in der Nähe der Schwefelquelle
liegenden Häuser zeigen Risse ; Menschen sind nicht verun-
glückt . Nachmittags gegen 4 Ulc wiederholt« sich das Erd¬
beben in schwacher Form ; auch in Poti , Kutair und in
Alexandropol wurden Erdstöße ttrspürt .

^ Washington , 1 . An . Die Verhandlungen
des Staatssekretärs Hay mit den europäischen Großmächten
und Japan wegen Aufrrchterhaltmg der Politik der offenen
Thüre in ganz China führten bei den meisten Beteiligten zn
einem befriedigenden Resultate , vie Regierung veröffent¬
licht gegenwärtig die eingeganzenenAntworten nicht. Es ver¬
lautet indes zuverlässig , daß Dcmchlond, Rußland , Frank¬
reich, Japan und England zustimuend geantwortet haben ,
und man zweifelt m» t . daß Jtalin dies auch thun wird.* Kalkutta , 30 . Dez. Die Fürsten von Kaschmir ,
Mysore und Jodhpur haben der briischen Regierung Mann¬
schaften und Pferde zur V- rwendmg in Südafrika ange¬
boren . Der Fürst von Jodhpur stelle alle Pferde der Re¬
gierung zur Verfügung . Es wurde beschlossen , von jedem
der Fürsten eine Anzahl Pf - rde anzmehmen .* Der Plan , Indien und Ciina durch eine Tele-
graphenlinie zu verbinden, hat fester ! Formen angenommen ,
und zwar ist der Bau einer Linie, die von Kentig über
Heniang nack Peking geht , in Ansicht genommen . Dir
Leitung soll eine doppelte sein , so >aß dadurch auf lange
Zeit hinaus ziemlich weitgehenden Anbrüchen genügt werden
könnte . Die Errichtung dieser Telegaphenlinie würde für
beide Länder und auch für den intermtionalen Verkehr von
hervorragender Bedeutung sein und niht wenig zur weiteren
Ausschließung Chinas beitragen, an ier von allen Seiten
eifrig gearbeitet wird.

* Nach Berichten von der Seite er Buren waren eS
nur 440 Scharfschützen , die die 11 eiglischen Kanonen in
der Schlacht am Tugela nahmen . Dies Scharfschützen lagen
seit der Nacht in einem Gebüsch w Hinterhalt . „Die
Granaten der Unserigen heulten üb« uns hinweg"

, be¬
richtete einer derselben . „Der Feind ging schnell zurück.
Gerade vor uns , am jenseitigen Ufer, rschienen kleine, be¬
rittene Abteilungen, schauten hinüber und entfernten sich
nach rückwärts im Galopp . Da plötzlichfahen wir Artillerie
auf uns zukowwrn . Eine Abteilung de 14 . und 66 . eng¬
lischen Felddalterie und sechs Stück schoere Schiffskanonen
fuhren vor uns am jenseitigen User uf. Die Granaten
der Unseligen flogen zu hoch. Wir kanten alles deutlich

W L . f « frucht . K
O glaube nicht, du seist so wichtig
Im großen Räderwerk der Welt,
Dvß wenn du fehlst , sie nicht mehr richtig
In Fug' und Glied zusammenhält ;
Sie sah ihr Herrlichstes vergehen
Und niemand hat ihr' s angesehen.

F . Dahn .

Schuld und Sühne .
Roman von A . K . Green .

(Fortsetzung.)
Vollkommen niedergeschmrtLert stand er vor mir und

so tiefe Furchen zogen sich durch sein Gesicht , daß er kaum
wehr als der fröhliche Kavalier zu erkennen war , dessen
Liebe - traum ich vor einer halben Stunde so jäh unterbrach.
Ich wagte nicht , ihn aus dieser Lethargie der Verzweiflung
zu wecken . Ich wußte, daß , wenn er etwas zu sagen hatte,
er cs sagen würde und bis er sich die Situation nach allen
Richtungen klar gewacht und sich auch seine Pflichten vor-
qestellt , kann ich mit vollem Vertrauen in seinen edlen
Charakter und seine Ehrenhaftigkeit die Entscheidung ab -
warten .

Man kann sich daher meine Gefühle denken, als er
nach mindestens einer Stunde langem Sinnen plötzlich sagte :

Wir sind stets eine stolze Familie gewesen. Seit un¬
denklichen Zeiten haben wir uns von allem fern gehalten,
was unsere Ehre oder unseren guten Namen beflecken konnte.
Ich kann unmöglich die unbeschreibliche Schwach aller dieser
Verbrechen , auch nur den geringsten Schotten auf das Ge¬
schlecht derer de Roche - Guyon Wersen lassen. Obgleich ich
wrin -r Gemahlin gern einen Namm und eine Stellung ver-
liehen hätte , aus d,e sie hätte stolz fein können , fo muß ich
mich dennoch vcmit zufrieden geben , ihr nur den Trost

, reichen zu können , den ein treues Herz verleiht und solche ^
! Grütze , wie sie eine liebende Hand gewähren kann .

"

„ Marquis — " begann ich.
„Aber er schnitt meine Worte mit einer kurzen und

energischen Bewegung ab . „Mein Name ist Louis de
Fontaine, " erklärte er . „ Von nun an wird mein Kousin
Marquis de la Roche -Guyon sein. Es ist das letzte , was
ich für das alte , französische Geschlecht tbun kann."

Dies war so einfach , aber mit solcher Entschiedenheit
gesprochen , daß mich nicht nur sein Wesen , sondern auch dl«
Größe seines Opfers sprachlos machte .

„ So wollen Sir di« Bewerbung um FräuleinUrquart
! nicht ausgeben ? " stottert« ich. „Sie wollen die jung« Dame

heiraten , obgleich deren Eltern vielleicht auf dem Schaffott
sterben werden ? "

Die Antwort wurde langsam, ober mit vollster Be¬
stimmtheit gegeben . „Sagten Sie nicht selbst. Frau Truox ,
daß Houora unschuldig sei ? Soll sie von der Schuld ihrer
Eitern zerschmettert werden ? Soll ich ihr den letzten Halt
nehmen , die bald jeder Stütze beraubt sein wird , an welche
sie sich von Kindheit an geschmiegt ? Wenn ich an ibr sest-
halte, überwindet sie vielleicht das Entsetzen und die Schande ;
aber wenn ich sie verlasse — großer Gott — würden wir
dann nicht einst für ihr Leben im Jenseits zur Rechenschaft
gefordert werden ?"

Als ich den Marquis noch immer bewundernd anschaute ,
fügte er mit der Einfachheit, die sein ganzes Wesen kenn¬
zeichnete, hinzu : „Und übrigens liebe ich Honora , ich könnte
gar nicht anders handeln, wenn ich auch wollte.

"
Gegen dieses Schlußwort vermochte ich nicht- rinzu -

wenden . Mit einer Achtung , in die sich tiefes Mitgefühl
mischte, zog ich wich zurück. Da lch besorgt war , wir meine
junge Schutzbefohlene ihr« Einsamkeit ertragen haben Wörde,
ging ich zunächst nach dem Zimmer, in dem ich sie zurück -
gelassen, und öffnet : lcise die Thür .

25 .
Mark Felt .

Sie schlief, und es war für mich edzückend , ihr fried¬
liches Gesichtchen zu sehen, nach dem was dieetzten drei Stunden
mir an Aufregung gebracht . Als ich da glückliche Lächeln
sah , das unbewußt ihre Lippen umspiek,

'
konnte ich mir

. nur sagen , daß trotz der Enthüllungen, de ihr brvorstanden,
ihr Los ein beneidenswertes sei . Ein Vierer Mann ol¬
der MarqmS war undenkbar . Obgleich ch schon alt bin ,
ist eine unschuldige und reine Liede wr ein Heiligtum ;
und in diesem Falle hatte sie sicherlich d , Reiz einer zarten
Lilie, die im Rachen der Hölle blüht.

Da ich ziemlich erschöpft war , dacht ich daran , mich
zur Ruhe zu begeben . Aber meine Unbhaglickkeit bezüg¬
lich Madame würde mich doch nicht schloß, lassen , dachte
ich bis ich noch einmal in ihrem Zimwr gewesen . So
ging ich denn hinunter. Es war fast Mternacht und ich
begann, meine Schritte zu beschleunigen ; da hörte ich an
der Vorderthür lautes Klopfen .

DaS ist bei unS gerade nichts so UqwöhnlicheS , aber
heute nacht erschreckte es mich . Ich etsinn « mich so¬
gar , baß ich stehen blieb , hilflos den Koridor hinauf und
hinab sah , als frag« ich mich erst , ob ich de, unwillkommenen
Begehr gehorchen sollte oder nicht . Mr « in heftiges ,
schnelles Klopfen , wie es nun folgte, Innte nicht lange
ignoriert werden. So eilte ich also mein, Unmut unter¬
drückend, zur Thür und öffnete sie . Ein Regenschauer , den
der Sturm Hereintrieb , begrüßte mich . Dt war meine erste
Ueberraschung, denn ich hatte nicht einmal„ merkt , daß da-
Wetter so unfreundlich geworden , ich war r die Vorgänge,in meinem Hause so vertieft gewesen. Meie nächste Ueber -
raschung aber war das Wesen und das Aussehen eines
Fremden , der meine Gastfreundschaft beovfluchtr. Denn ,
obgleich sowohl das Gesicht als Gestalt mir nbekannt waren
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hören und sehen . Aber immer waren noch zwei Geschütze
nickt genügend herangekommen. Eine Granate der Unserigeu
schlug ein und demontierte ein feindliche- Geschütz . Der
Feind machte sertig und richtete auf unser Versteck . Ich
fühlte, wie mir die Haare zu Berge stiegen und hörte mein
Herz klopfen. Da , plötzlich , bekamen wir mit lauter Stimme,
die ich nie vergessen werde , da- Kommando „ Schnellfeuer " ,
und weggefegt waren Bespannung und Mannschaften . Wo¬
nach laufen konnte , lief . Keiner entkam . Wir setzten nach
durch die Furt, durch den Fluß. Allen voran der Alte ,
unser Führer . Die Kanonen wurden herumgedreht. die
weiften waren geladen . Hoch oben auf dem demontierten
Geschütz stand der Alte und leitete mit eisiger Ruhe alle
Anordnungen. Bald erschien feindliche Infanterie, und
Schuß auf Schuß blitzte dem Feinde au- seinen eigenen
Kanonen entgegen . Von allen Seiten schossen die Unsengen .
Es war ein Höllenlärm . Kein Vorstoß de- Feindes gelang ,
hart bedrängt brachen seine Bataillone immer und immer
wieder in sich zusammen.

"
* Melbourne . Seitdem die Geschäfte in Viktoria

so schlecht geworden sind , haben sich viel « Kommis und
Ladengrhilfeu ins Innere des Landes begeben, um Gold zu
suchen . Vor einigen Monaten hat rin Mann namens Butt ,
ein früherer Angestellter in Melbourne , einen Nugget
(Klumpen Gold) gesunden, der 50 Pfund 6 Unzen wog und
einen Wert von ungefähr 60 000 Mark hatte. Ferner sollen
zwei Minenorbeiter namens Rogers und Fremann einen
Klumpen reinen Goldes, der 13 Pfund 2 Unzen wiegt und
«inen Wert von ungefähr 16 400 Mark Hot , gefunden haben.
Die beiden erwähnten Goldklumpen sind in Jandoit Creek ,
ungefähr 150 Meilen von Melbourne , aufgesunden worden
und zwar nahe bei einander. Es befinden sich eine Menge
Leute in Dandoit Creek , um Gold zu suchen , jedoch sind nur
sehr wnnge so güülich , ihren LebeuSunterhalt zu bestreiten.

Nachrichten vom südafrikanischen Kriege.
* London , 29 . Dez. Die Times meldet in der zweiten

Ausgabe aus Lourenzo Marques vom 23 . dr . : Hier geht
das Gerücht, daß Matt . Steijn , dK Bruder de - Präsidenten
des Oranjefreistaat -ü und 800 Freistaatburen sich definitiv
Weigern , weiter Kriegsdienste zu leisten .

* London , 29 . Dez. Die „ Times " meldet ausLou -
renzo Marques vom 28 . d . Mts . : Die Verdachtsgründr
befestigen sich , daß die Buren mit den fremden Konsuln in
Pretoria in engen Beziehungen stehen . In Lourenzo MarqueS
erhält sich das Gerücht, daß für die Buren bestimmt« Ge¬
schütze durch den Hasen geschmuggelt werden.

* London , 30. Dez. Das Reutersche Bureau meldet
aus Kapstadt : Das britische Laxer in Viktoriawest wurde
am 28 . abends alarmiert . Es erstand ein heftiger Kamps
mit einer Abteilung der Buren, di « , wie man glaubt , di«
Bahn zerstören wollte .

* London , 30 . Dez. Aus Pretoria wird vom 29 .
gemeldet : Dir bei Malepo gefangenen 3 Engländer sagen
aus , daß der Stabsoffizier PowellS in dem Kampfe getötet ,
Lord Edward Cecil , der Sohn Salisburys , und Lord Char¬
les Cavrncish Bentink verwundet worden seien. Die Eng¬
länder wachten einen Ausfall, um die große Burevkanone
zu erbeuten. Die Verluste der Engländer sind sehr schwer .

* London , 30. Dez. Der „ Liverpool Post" zujolge
hat ein Herr in Liverpool von einem Verwandten , der in
Ladyswith « ingeschlosscn ist , eine Depesche in verabredeter
Sprache erhalten , welche übersetzt folgendermaßen lautet :
„ Es , ist etwas nicht richtig mit diesem Feldzug . Die Lage
ist hier ernst aber noch nicht kritisch ." — Ein großes Ge-
schoß fiel in die Reihen der Karabinier« , während sich diese
versammelten. Es tötete 5 Mann , verwundete 7 andere
und tötete 14 Pferde . Die Garnison von Ladyswith weiß
wenig von dem , was da außen vorgeht , hofft aber, sich
noch 6 Wochen halten zu können .

London , 1 . Januar. Nach einem Telegramm de-
„Daily Telegraph " aus dem Lager von Frere von gestern,
wurden mitten in der Nacht , welche sehr dunkel und stürmisch
war , zwei Vorstöße auSgesührt, welche keinen Erfolg hatten.
Di« englischen Truppen wurden vollkommen durchnäßt und
geschlagen .

IV . London , 1 . Jan . Nach einer amtlichen Meldung
ist die Lage Lord MethuenS unverändert . General French
berichtet, die Buren hätten ihre verschanzte Stellung bei
Rensburg verlassen, um sich noch Colesberg zurückzuziehen ,
da die englische Kavallerie ihre Verbindungslinie bedroht.
Der Rittmeister Montmorency vom 21 . Lanciersregiment
stieß mit der überlegenen Streitmacht , welche Artillerie mit
sich führte , zusammen, und wurde im Lause des Tages ge¬
zwungen . sich « ach Dortrecht zurückzuziehen, was in
guter Ordnung geschah . In Dortrecht befinden sich die
Engländer in einer Verteidigungsstellung .

* Aus Pretoria wird vom 27 . Dez. gemeldet : Eine
offizielle Depesche aus Mafeking sei angekommen, daß am
26 . Dezember die Besatzung von Mafeking einen Ausfall
wachte, wobei sie 109 Mann an Toten und Verwundeten

verlor . Die Buren verloren zwei Tot« und sieben Ver¬
wundet «.

* AuS Malopo bei Mafeking meldet GeneralSuyman
vom Montag Morgen : Die Engländer in Mafeking griffen
eins unserer Forts mit Maxiw-Kanonen und einem gepanzerten
Zuge so heftig an, daß der Kamps bis an die Mauern de-
Forts fortgeführt wurden . Die Engländer sollen 55 Mann
verloren haben. Die Buren machten drei Gefangene .

Briefkasten der Redaktion .
* Der „Wandkalender des Aus den Taunm ", der , weil

für Jedermann eine große Zahl praktischer Notizen ent¬
haltend , seit Jahrzehnten von der Leserschaft beifällig aus¬
genommen wird , liegt dieser Nummer bei . Er zeigt dieselbe
reichhaltige übersichtliche Ausstattung wie in früheren Jahren
und hoffen wir mit demselben allen unfern Lesern ei« an¬
genehmes Neujahrspräsrnt zu bieten. Mögen es im ganzen
Kalendarium keine oder nur wenige Tage sein , di« im
Jahre 1900 schwarz anzustreichen sind : das ist unser auf¬
richtiger Wunsch, mit dem wir den Kalender übersenden.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
Dem Stuttgarter „ Neuen Tagdlatt "

Hunderts, der vielen Humor des Verfassers
Zwar ist' s alte Säkulum z
„ Mathematisch" noch nicht um ,
Aber da man allgemein
( Weil die „IS "

fich stellt ein)
Schon mit dieses Jahres Ende
Feiert die Jahrhundertwende ,
Zieh ich jetzt schon in Betracht,
Was das Säkulum gebracht ;

Neue Reiche, neue Staaten ,
Blitzlicht, Lachgas, Automaten ,
Impfzwang , Dynamit , Odol ,
Aluminium , Karbol ,
Mäh - und Näh - und Sä -Maschinen,
Culs , Tournürcn , Krinolinen ,
Dampfschiffe und Eisenbahnen,
Heines Lieder, FreytagS „ Ahnen" ,
Emanzipation der Neger,
Wollregime von Gustav Jäger ;
Deutsche Zollvereinigung ,
Dampf -Latrinenreinigung ,
Boas , Repetiergewehre,
Amateure und Masseure,
Vielerlei Assekuranzler,
Deutschen Kaiser, deutschen Kanzler,
Deutsches Heer und deutsche Flotte ,
Anarchistische Komplotte,
Pulver ohne Knall und Rauch —
Deutsche Kolonien auch !

Nihilistsche Attentate ,
Rotes Kreuz, Brutapparate ,
Brot - und Wurst - und Wein- Fabriken,
Oertel-Kuren für die Dicken ,
Malzkaffe«, Gesellschaftsreisen,
Häuser ganz aus Glas und Eisen,
Telegraphen mit und ohne
Leitungsdrähte , Telephone,
Auch Torpedos , rasch versenkbar,
Flugmaschinen, beinah lenkbar !
Rotationsdruck , Panoramen ,
Pathologsche Ibsen -Dramen ,
Reblaus - , Schildlaus -Jnvafion ,
Gasbeleuchtung , Sezession,
Pessimisten, Spiritisten ,
Sozia !» und andre „isten " .
Nietzsches Uebermenschentum,
Chloroform und Morphium ;
Aether, Brom , Antipyrin ,
Narkotin , Phenacetin ,
Und viel andre Nervengifte ;
Suggestiv , Migräuestiste,
Fleischertrakt, Photographie ,
Ozon , Ferienkolonie !

Vegetarierkost — o jerum !
Pest- und Diphterilis -Terum .
Panzerschiffe, Panzerzüge,
Dampf -Dreschflegel , - Eggen, - Pflüge ,

entnehmen wir solgenoen Rückblick auf die Errungenschaften de- letzten Jahr-
vekundet :

Marlitt , Erbswurst , Sanatorium ,
Gummiwäsche , Krematorium .
Phonographen , Mauserflinten ,
Bauerntheater , Schnurrbartbinden .
Fahrrad -, Ski - und Krarel -Sport ,
Tennis , Fußball und so fort !
Sonnenbäder , Kneippsche Kuren ,
Hygiene- Professuren,
Diebssichere Schlösser, Riegel,
Augen - , Hals - und andere Spiegel ,
Auerlicht, Acetylen,
Kreolin , Sanatogen ,
Bolta -Kreuz, Dum -Dum - Geschofse,
Straßenbahnen ohne Rosse ,
Brückenwagen und Turbinen ,
Schreib - , Setz - , Strick- und Stick-Maschinen.
Ansichtskarten- Sawmelwut ,
Weine ohne Traubenblut ,
Biere ohne Malz und Hopfen,
Magenpumpen , Hoffmanns Tropfen ! !

Kaffee ohne Kaffeebohnen,
Margarine , Krupp -Kanonen ;
Wahlen nach Proporz - System ,
Heilungen durch Moor und Lehm;
Klapphornverse , Streichholzscherze,
Kaviar aus Druckerschwärze,
Melkenschaukelbadewa- ne,
Musikalische Christbaum - Tann «.
Anilin und Saccharin ,
Zacherlin und Thurmelin ,
Motor - Droschken , Jnterviws ,
Bestdressierte KängeruhS ,
Warenhäuser und Bazare .
Färbemittel für di: Haare ,
Zähne , Waden - Surrogate ,
Maggi Sorhlet - Apparate ,
Lyddit-Bombcn , Gasmotoren ,
Fango , weibliche Doktoren ,
Konferenzen und Kongresse,
Monstre - und Skandalprozesse.
Luftkurorte massenhaft,
Accumulatorenkraft ,
Volopück von Pfarrer Schleyer,
Lexika von Brockhaus, Meyer.

Invaliden - , Altersrenten ,
Keilerei' n in Parlamenten ,
Hnndswut , Antisemitismus ,
Symbolismus , Mistizismus ,
Influenza , Heilsarmee ,
Ethische Kultur -Idee ,
Bogenlampen . Glühlichtstrümpse,
Börsenkrach, Parteigefchimpfe ;
Große Altertümerfunde ,
Schwurgerichte, Wetterkunde,
Automatische Klaviere ,
Zuckerbläue, Holzpapiere ,

Stumme Uebungsviolinen ,
Fleischbeschau , Jagd auf Trichinen,
Heirat ohne Kirchentrauung ,
Und Pepsin für die Verdauung ,
Abschaffung der Reisepässe ,
Abschaffung der Frühjahrsmesse
Uns Ersatz des „Lieutenants "
Durch des „ Leutnants " Eleganz.

„ Hurrah " -Ruf statt „ Hoch " - Geschrei ,
Dr . SchenkS Austüftelei :
Meister Storch direkt zu zwingen,
Kinder je nach Wahl zu bringen, ^
Buben — Mädels , wie man ' s will —
(Vorerst noch versagt der Drill ) .
Währungsfrage , Hundesteuer,
Höchst kuriose Ungeheuer
Wie die Seeschlang'

, die zur Zeit
Saurer Gurken meist gedeiht .
Robert Mayers Theorie,
Uhlands , Kerners Poesie,
Volodrome , Röntgen -Strahlen ,
Frauenfrage , Freilichtmalen ,
Taxameter , Bismarcks- Säuleu ,
Wachenheimer Sekt von Reihlen ,
Zahnrad - , Draht - und andere Bahnen ,
Betten , die zum Aufstehn mahnen ,
Wegfall der Zensur der Presse,
Weibliche Demosthenesse :
Klara Zetkin und so weiter,
Rettungsschlauch , Magirus -Leiter .

Schleppenunfug , V. gelleiche«
Als GeschmackverirrungSzeichen
Auf den Hüten hirngeschwächler
Modekranker Evastöchter ;
Gigerlstöcke . Sportkostüme ,
Straßen -Dempfwalz -Ungetüme,
Fahrscheinhefte, Landeskarten ,
Badereise,! , Nordpolfahrten ,
DreyfuS - Sache, Zola -Briese,
Richard Wagners Leitmotive.
Sieg der Elektrizität ,
Strauß -Musik, um die fich dreht
Frob die ganze Welt im Takt,
Eomaiose , Malzextrakt ,
Kartenbriefe , Schweizerpillen,
Reinkulturen von Bazillen ;
Fromme Mäßigkeitsbewegung ,
Submarine Kabellegung ,
Schlangentanz , Neurasthenie,

Antiseptik, Tolstoi-Lehre ,
„Sizilianische Bauernehre " ,
Bahnhossperre — läst'ge Fessel !
„ Fuhrmann Henschel "

„ Weißes Röffel" ,
Wasmuths Hühneraugenringe -
Und noch tausend solch: Dmge !

ries er dock Erinnerungen in wir wach , dir mit den Er¬
eignissen, die mich augenblicklich bewegten , in Beziehung
standen. Dennoch vermochte ich weder seinen Namen auS -
zusprechen , noch den Ahnungen , di « mich durchzuckten , Worte
zu lechen . Ich führte ihn durch dir Halle nach dem Salon,
den der Marquis kaum verlassen, mit dem Eindrücke , als
ob sich jetzt «was vollziehen werde , was die Schrecken dieser
Nacht mcht unterbrechen, sondern vollenden werde.

Und als das Licht voll auf ihn fiel und ich seine
brennenden Augen sah , wuchs dieses Gefühl noch ; kaum
aber war der Mantel von seinen Schultern gefallen und
der Kopf vom Hut entblößt , als ich den vorstehenden Kinn-
backen und das ernste und doch so leidenschaftliche Gesicht
erkannte . Sofort rief ich aus : „Herr Felt !

"
Die Nennung seine- Namens schien meinen neuen Gast

nicht uri mindesten zu überraschen .
„Der bin ich, " antwortete er. „Und Sie sind natür¬

lich Frau Truax . Herr Tamworth hat Sie mir beschrieben
und ebenso dieses Gasthaus , dag ich jeden Stein zu kennen
glaube. Ich wollte es nicht aussuchen , aber ich konnte einem
inneren Drange, es zu thun , nicht widerstehen. Ein unbe¬
kannter Einfluß zieht mich schon seit Tagen hierher und ob¬
gleich ich mit aller Kraft widerstand, wurde er schließlich
so mächtig , daß ich mich nach .s von meinem Bett erhob ,
mein Pferd sattelte und in der Richtung nach hier davon¬
ritt . Zwanzig Stunden war ich unterwegs , einen Teil der-
selbrri brachte ich jedoch in dev Dickicht zu , das sich jen¬
seits der Straße hinzieht ; dem der Anblick dieses Hause-
erweckte eine solche Unruhe in mir, daß ich nicht wagte ,
wich an der Thür zu zeigen . Eine Stimme aus der Lust
schien mir zuzurufen : „ Noch nicht ; noch nicht !

" Trotzdem
vermochte ich nicht zurackzukehren , oder den Ort zu verlassen,
der eine wahrhaft verhängaisvolle Anziehungskraft auf mich
ausübt « , da ich ihn einmal gesehen ."

Ich war sprachlos. Gütiger Himmel ! Waren di«

j alten psychologischen Einflüsse ihätig und hatten sie auf
eine Entfernung von beinahe vierzig englischen Meilen
gewirkt ?

„ Sie kommen von Albany, " stammelte ich endlich.
„Sie haben aber keinen guten Weg gehabt ; es stürmt ja
entsetzlich .

"
„ Stürmt !

" sagte er nach dem Mantel blickend , den
er abgeworfen hatte. „Was , wein Mantel ist total durch¬
näßt und ich habe es nicht einmal bemerkt ? Eine Berühr -
unq des alten Zaubers, " flüstert« er . „ Es wird mir etwas
passieren, es hat mich etwas zu besonderem Zwecke hier nach
diesem Hause gezogen.

"
Ein Schauer durchrieselte mich jetzt. Würde mein

neuer Gast nicht bald erraten, was dieses Etwas war .
„ Um elf Uhr, " fuhr er mit der Miene eines Menschen

fort , der sich etwas Erlebtes ins Gedächtnis rufen will,
„ um elf Uhr fühlte ich einen krampfhaften Schmerz meine
Brust durchzucken. Ich hatte meinen Blick fest auf diese
Mauern geheftet und irgendwo in der Umgebung derselben
schien ein Licht auszugehen , dann aber mit dem Rufe , der
mich bis jetzt hier sestgehalten , fiel plötzlich tiefe Dunkelheit
aus das Haus . Was war das für ein Licht , Frau Truox ?
Und was ist hier geschehen , das mich zwang , heute nacht
noch diese Schwelle zu überschreiten?"

Ich antwortete nicht sofort , denn ich zitterte. Sollte
ich noch einmal solcher Qual ausgesetzt sein , wie ich sie
abends erduldet, und noch einmal einem Manne, dessen hei¬
ligst« Empfindungen verletzt waren eine schreckliche Ent¬
hüllung machen müssen ? Es schien beinahe so .

„Was ist eS , das mich hierherrief ? " wiederholte er .
„Drohen ihr oder ihm irgendwelche Gefabr ? Sie sind
tausend Meilen fern von hier, Tamworth kann sie noch !
kaum erreicht haben ; aber eine tötliche Gefahr droht ihnen , !
ich weiß es . Ihn oder sie hat das Schicksal heimgesuckt, !
und hier werde ich cs erfahren — ist es nicht so , Frau Truox ? " i

„ Vielleicht, " gab ich zitternd zu. „ Es ist ein Herr
ans Frankreich hier, der Ihnen vielleicht etwas von dem
Mann oder der Frau mitteilen kan» , di « Sie meinen.
Würde es Sie sehr tief ergreifen , schlechte Nachrichten von
ihnen zu hören ?"

„Da- kann ich nicht sagen, " antwortete er ; „ es sollte
wenigstens nicht sein. Herr Tamworth sagt - mir , daß er
Sie mit meiner Lebensgsschlchte bekannt gemacht habe.
Glauben Sie , daß ich von irgend welcher Vergeltung eines
Verbrechens erschüttert werden könnte , das fast ebenso gegen
mich wie gegen das reine edle Wesen begangen worden ,
welches sichtbar die Leidende war ?"

„ Darauf mag ich nicht antworten, "
rntgegnete ich ;

„ das menschlich « Herz ist ein sonderbares Ding . Wenn -er
allein die Straf« zu erdulden hätte —"

„ Ah — er," warf Herr Felt bitter ein .
„Oder wenn sie," fuhr ich nun fort , „mit keinen

Banden an die Welt gefesselt wäre , welche Mitgefühl er¬
heischen . Aber sie ist Mutter —"

„ Großer Gott ! "
Ich hatte nicht geglaubt , daß die- einen solchen Ein¬

druck auf ihn machen würde.
„ Mutter," wiederholte er. „Sie — sie ! Diese »

Tigerwrid, dieses herzlose Erschöpf, das nicht mehr Seel«
besitzt , als der blanke Stahl , den ich in seine Brust hätte
bohren sollen und es nicht gethan ! Großer Gott ! Und
das Kind ist leben geblieben , wie ich glaube ; ist heran-
gewachsm und — und —"

„ Ist da » süßeste , lieblichste, schönste Wesen , auf welchem
weine Augen je gerubt."

(Fortsetzung folgt ) .
* (Kräftig pariert .) „ Schockschwerebrett, was

arbeiten Sie da oben , Sie Ocvse? " —
„ Die Ochsen stehen

immer unten , oben ist -der Heuboden j
"



A l t e n st e i g.
Ein freundliches

Logis
mit 4 — 6 Zimmer « hat zu ver-
wirten

Heinrich Springer .
A l t e n st e i g.

In meiner Niederlage
hier ist

in der

Thomasmehl
Knochenmehl
Kaimt und
Fleischfnttermehl

fortwährend zu haben
Rneff , Spielberg.

E
^

g
^

n u se n .

Fuhrmanns -,Schiifcr-
und Mehgrrhemden

ist wieder eine neue Sendung in be-
könnt guter Qualität und Fa^on
emgetroffen und empfehle solche zu
geneigter Abnahme bestens .

I . Kaltenbach.
Altrnsteia .

Irisch gewässerte

Stoische
empfiehlt

SeifensiederSteiner .

empfiehlt
billigst

großer Auswahl
Fritz Wizemann

Altrnsteig.

Lokalbahn Magold- Altensteig .
Kgll. WeLriebs-
barramL HaLw.
Wahnffof Attensteig.

Die zur Vergrößerung
der Bahnhofanlage in Akten -
sseig erforderlichen Arbeiten
werden, wie folgt, im Akkord
vergeben :

2520 ^

1500

Erdarbeiten und Ausführung
von Dohlen . .

2 . Liefern und Stellen der Vorlage
von Bundsandstein . .M. . . .

3. Liefern und Einbringen des Schotters
von Muschelkalkstein . . . . . 1460 ^

Voranschlag, Pläne und Bedingungen können auf dem K . Bahn -
meisterbureau in Nagold (Bahnhof) eingesehen werden.

Die Offerte sind spätestens d ' s
Samstag den 29. Januar 1S99

« «rehnrtttsrs » 4 Ith *
ebendaselbst abzuqeben .

Aagokd, 28 . Dezember 1899 .

_ Kgl . Mahnmeisterei.

DUUUMDDWMUDUMUUDUMSDUUUU

A Alteirfteig. ^
m HschMßts --EiniaD «NA Z
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns §
E Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^

^ Donnerstag de« 4 . Januar ds . IS .
E in das Gasthaus zur „Linde " hier
E freundlichst einzuladeu.
D Oottlod letzibdranä . Konditor .

k '
iKIK.

E Kirchgang « m V«12 Uhr.

Zumweiler .

MefenfeLd.
Melaffe-TorfmehL

trifft nächster Tage Station Altensteia ein und empfiehlt solches
Kansulilllu KappLer.

Kine hochträchtige

ill
verkauft

Georg Deugler

Eloi'legbsi'oLviolloi' russmmsnsgtrbsi'o

rnei L
E ckoiteiligs

8sti -

eöseke.

Große Geldlotterien
Ziehung bestimmt 4. Jan . isoo
Möckmühlerlose ä, 1 Mk . 15 000 bar
ZuffenhausenerL2M. u. IM 25000
Oberkocherlose ä 1 Mk . 15000
Freiburger L 3 Mk . 125000 95000

Höchstgewinn .
Lose versendet A. Lang , Haupt -

Losagentur , Stuttgart , Markt 'tc .

^ KUd8LK6 - Llyl2 ^
per Meter von 90 Mg . an
Voclagekatalog und Preisliste

über alle Laubsäge- u . Ksrbschni 't -Men -
stlien gratis- ^ Sachsstt A Ao,

Konstanz . 3 Maiki-iätts 3 .

IM MK.
werden gegen doppelte

Sicherheit ausjuuehmeu gesucht .
Von Wem ? — sagt

die Exped . d . Bl.
Jgelsberg .

Ein aus der Lehre getretener

Arbeiter
findet Beschäftigung bei

Hottlieö Köerhardt
Schneidermeister.

ls . 1899er BergMeill
ans reinem Traubenfaft

300 W. o Ml. 35
600 Lit. s Mk. 34

5000 Lit. s Mk . 32
«V Nahtthof ßokmar

KttÜM Schmidt L
Samstag, de« 3V. Dez. v . I .

ging vom Grosser ! dis Altrnsteig
ein grauer Loden-

Mantel

Derselbe ist gegen Belohnung bei
Herrn Privatier Schill in Altensteig
abzugeben .

S P i r l b e r g.
Einen Wurf 5 Wochen alte , ver¬

schnittene^ Milch¬
schweine

hat zu verkaufen

_ Fritz Kisttzie.

Für alle Hustende sind
H » i8 « r 8

Kruot-Lsrsmsllon
aufs dringendste zu empfehlen .

notariell beglaubigte !
Zeugnisse liefern den

schlagendsten Beweis als unüber¬
troffen beiHnste«, Heiserkeit,
Latarrh u. Berschleimnng .

Packet 35 Pfg . bei
Fr . Flaig in Altensteig .

0 L . 6 . Ll. 79144.
k'ür sine ksrson lsiodt dLnälioii. LilliAsto ^ nlortiAunA.
Im NöbsImaAariiü äsr Ilsrrsn Zotirsinsimsistsr Hkin

M Kr 8olru in ^ lt ^nstuiA ist sinn Lvttluäs mit Nustnrrosod 2nr
M Aöll . LasiolitiANllA nutzestsllt .

kisokakmungen Asolisn gesslrliek verfolgt !
Oer Alleinvartrstsr kür 8 tackt L IImAsdnnA :

6ar1 Hölxltz , XriAoltl
9?Lp62i6r-668oiiLkt uncl koIst6rmöb6l -4iNA6r

ülarktstrasss Uro . 229.

Für die Küche!
! vr . Oetkers Backpulver

Or Oetkers Banille -Zncker
f vr . Oetkers Pudding -Pulver

L 10 Pfg . Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von

4- «rrtl Veek , Altensteig.

01 öl ? 0 81
? Stuttgart .

Friedrichsstraße 54 .
lVlüllei' UNll k>LU

Zucker ist ein Nahrungsmittel .
Die künstlichen Süßestoffe ( Saccharin, Zuckeriv,

Crystallose u. a. m.) werden ans Theer hergestellt und besitzen
keinen Nährwert.

freie Natte « k « cheu
»Delicia* von Apotheker
Freyberg, Delitzsch, sind
das sicherste Radikalmittel

zur Vertilgung d. Natten u . Wä «se.
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Dreimal prämiert .

Dose 50 Pf . und 1 Mk. in der
Apotheke i« Attensteig .

Aliensteig .

Reißzeuge
Reißschiene«
Winkel

empfiehlt W. Rieker .

Egenhausen .

Wollgarne
in großer Auswahl

bei billigsten Preisen empfiehlt
I . Kaltenbach.

Altensirig.
r M L 6 s s r n -

bestes KmderulchrimgsMel
in V» und 1/2 Pfund Packeten em¬
pfiehlt stets frisch

C. Schumacher
Konditor.

« 8 Altensteig .

«

Motographie-
Mahmen

bei
in reicher Auswahl

rv . rrrekeV
Buchdruckerei .

Cseso PMll
aus sseZksIliß Kevsliltem
Aiokmstsrisl kerjestellt ,

voklsekmeckeack u.
64 krSismSdLillsii. * 27 LoMiploms .

pelruk̂ utLrüs.
voiinen v/il!. 8tr« !e !iv seine k'uo»-
döäs» mit a

voi-rugliobsm Sornstkin -

fll88ilg^ !l ! lll: Ii mit falde.
8ebn « U teovknenä .
nie >N nsekitlebsnll ,
bequem« Veetvsnijung!

tolitned« s. kr«ip«U« taileiilr «.
Lsrl likcksmLmn . vroscisn

I n̂eLkLdrlL. » Vvffr « L8LL.

wenn Du in die Stadt gehst,
bringst Du eine Schachtel Wichse
mit. Verlange aber Lrsbs -
Mvds «, denn nur diese giebt
de« schönsten Glanz .

Frau Schulze .
Dosen L 10 und 20 Pfg . , so -

wir Holzschachteln ü 5 u . 10 Pfg.
sink zu habender Chrn . Burg -
hard jr . und Fr . Flaig in
Aliensteiq .

Altensteig .
Schrcunenzeltel vom 27 . Dez. 1899.
Neuer Dinkel . . . 6 — 5 79 5 70
Haber . 6 60 — —
Gerste . . -
Roqgee . . . . . - S -
Bohner . 7 -

Niktualieupreise.
KI!« Butter . . . . 80 u. 85 ^

2 Eier . 14 ^

Gestorbene :
Uieä6rl»86 in 411 « ust « ix ^ ller.

i VSI " uni Hoek . l ülm : Gustav Pfizer .
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